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Kinder- und Jugendarbeit – beim Sport in guten Händen 

Hauptausschuss der Deutschen Sportjugend mit Bilanz und Perspektiven

Der harmonische Verlauf des Hauptausschusses der Deutschen Sportjugend (dsj) am 18.10.2003 in Bremen sowie der darin vorgestellte Kinder- und Jugendsportbericht beeindruckten Vorstand und Delegierte. Offensichtlich ist es dem dsj-Vorsitzenden Ingo Weiss und seinem Team gelungen, die Mitgliedsorganisationen unter dem Dach der Deutschen Sportjugend wieder näher zusammen zu bringen. Dazu beigetragen haben die intensivere Kommunikation untereinander und die inhaltlichen Kooperationen, die die dsj mit den Mitgliedsorganisationen zu gemeinsamen Themen und Aufgaben eingegangen ist. 

Werner Hölzer, der Sprecher der Landessportjugend-Organisationen, betonte im Namen der Delegierten, dass der Vorstand das in ihn gesetzte Vertrauen rechtfertigt. Dennoch kündigte er an, die Arbeit des Vorstands kritisch zu beobachten. Ingo Weiss bewertete dies als positiv, denn, so sagte er, “wir brauchen die Kraft, um unsere Projekte umzusetzen und voran zu kommen“. Weiterhin betonte der Vorsitzende in seiner Rede die gute Zusammenarbeit mit den anderen Geschäftsbereichen des DSB. 

Zuvor hatte die Parlamentarische Staatsekretärin im Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Marieluise Beck, bei einem Empfang des Landes und der Sportjugend Bremen bereits ihre Wertschätzung für die Arbeit der Deutschen Sportjugend zum Ausdruck gebracht und versichert, dass sie sich weiterhin für die dsj stark machen werde. 

Mit Martin Schönwandt, der nun die ersten 100 Tage als Geschäftsführer der dsj gewirkt hat, ist die Umsetzung einer Geschäftsstellenreform gelungen. Die Delegierten beim Jugendhauptausschuss erkannten die Leistungen der Deutschen Sportjugend auf ehren- und hauptamtlicher Ebene an und genehmigten den Bericht des Vorstandes, die Jahresrechnung 2002 sowie den Wirtschaftsplan 2004.

Prof. Dr. Werner Schmidt, einer der drei Herausgeber des Ersten Deutschen Kinder- und Jugendsportberichtes, stellte innerhalb seines Vortrags die wichtigsten Ergebnisse dieser Analyse vor. Diese lauten: Kinder sind besser als ihr Ruf; die Gesundheitsfunktion des Sports ist bei einer gewissen Regelmäßigkeit gegeben; die Hauptzielgruppe stellt das Kindesalter dar. Er machte deutlich, dass einige Aussagen über die Auswirkungen des Sporttreibens im Kinder- und Jugendalter noch weiter erforscht werden müssten, wie z.B. der Einfluss der Trendsportarten auf die Entwicklung der Kinder. Ebenfalls sei eine weitere Qualifizierung des Personals in Verein, Kindergarten und Schule nötig, so Schmidt.

Ein Hauptproblem sei es, die vielen guten Konzepte der Sportjugend bis in den kleinsten Verein zu transportieren. Thesenartig nannte er  mögliche Lösungen und Aufgaben, derer sich die Sportjugend intensiver annehmen müsste. 

Die Präsidentin des Landessportbundes Bremen, Ingelore Rosenkötter, gab ihrer Hoffnung Ausdruck, „dass von diesem Jugendhauptausschuss ein Signal in die Politik ausgeht, welche wichtige Rolle der Sport für Kinder und Jugendliche spielt“.
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Olympiabewerbung 2012 soll überragend werden

Bund, Freistaat Sachsen und Stadt Leipzig finanzieren Sofortmaßnahmen 

Die Sofortmaßnahmen für die Olympiabewerbung der Stadt Leipzig bis zum Jahr 2005 werden mit rund 308 Millionen Euro veranschlagt. Den Hauptanteil in Höhe von rund 220 Millionen Euro stellen die Bundesregierung, der Freistaat Sachsen und die Stadt Leipzig zur Verfügung. Darauf verständigten sich in Berlin Bundesinnenminister Otto Schily, der Sächsische Ministerpräsident Prof. Dr. Georg Milbradt, die Oberbürgermeister von Leipzig und Rostock, Wolfgang Tiefensee und Arno Pöker, sowie der Präsident des Nationalen Olympischen Komitees, Dr. Klaus Steinbach. 

Ein Großteil dieser Mittel (97 Millionen Euro) wird durch Umschichtungen vorhandener Förderprogramme des Bundes und des Freistaates Sachsen abgedeckt. An zusätzlichen Mitteln neben diesen Förderprogrammen stellen der Bund 47 Millionen Euro und der Freistaat Sachsen 42 Millionen Euro bereit. Die Stadt Leipzig trägt 32,5 Millionen Euro. Die Restsumme von rund 86 Millionen Euro entfällt auf Investoren und auf einen Anteil eines Dritten an der Kanuslalomstrecke.

„Wir wollen die Olympischen und Paralympischen Sommerspiele 2012 für unsere sportbegeisterten Menschen nach Deutschland holen“, so Schily in Berlin. „Für dieses ehrgeizige Ziel im fairen Wettstreit mit Weltmetropolen brauchen wir eine überragende Bewerbung mit möglichst vielen Alleinstellungsmerkmalen. Die gemeinsame Entscheidung über das Finanzierungskonzept der Sofortmaßnahmen signalisiert national wie international, dass es Deutschland sehr ernst mit dieser Bewerbung ist. Mit den Maßnahmen wird die Leipziger Bewerbung noch besser aufgestellt.“

Ein Pilotvorhaben soll die Realisierbarkeit der neuartigen Beherbergungskonzeption untermauern. Mit dem Bau einer Sporthalle „Nordanlage“ sowie einer Kanuslalomstrecke soll das Angebot an Sportstätten erweitert werden. Der ebenfalls vorgesehene Abriss des maroden Schwimmstadions am Zentralstadion sowie Verkehrsvorhaben werden auch schon den Besuchern während der Fußball WM 2006 zu Gute kommen.

Prof. Milbradt erklärt dazu: „Die von uns beschlossenen Sofortmaßnahmen zeigen, was die Olympia-Bewerbung ist - nämlich eine gemeinsame Aufgabe des ganzen Landes. Das müssen wir insgesamt deutlich machen. Olympia muss als nationale Aufgabe begriffen werden. Dies ist ein erster wichtiger Schritt dazu.“

„Bund, Freistaat und Stadt haben einmütig und ganz eindeutig das finanzielle Fundament für Olympische Spiele 2012 in Deutschland gelegt. Dieser Schulterschluss - in momentan schwierigen Zeiten - beweist: wir werden die nationale Herausforderung gemeinsam meistern. Ich bin Bundesinnenminister Otto Schily und Ministerpräsident Georg Milbradt außerordentlich dankbar für diese klare Unterstützung. Sie stärkt Deutschlands Kandidaten für Olympische Spiele 2012 den Rücken. Leipzig wird weiterhin sein Bestmögliches tun“,  unterstrich Leipzigs Oberbürgermeister Wolfgang Tiefensee.
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Aufsichtsrat Leipzig 2012 beschließt Abberufung des Geschäftsführers Dirk Thärichen

Neues Logo der Bewerbung in Düsseldorf erstmals vorgestellt

Zur 4. Aufsichtsratssitzung der Bewerbungskomitee Leipzig 2012 GmbH trafen die Mitglieder unter dem Vorsitz von NOK-Präsident Dr. Klaus Steinbach am 18. Oktober 2003 in Düsseldorf zusammen. Hauptthemen der Sitzung waren die Neuordnung der Geschäftsführung sowie die Entscheidung zum neuen Erscheinungsbild der Bewerbung.

Nach vierstündiger Sitzung erklärte Dr. Steinbach in der anschließenden Pressekonferenz, dass der bisherige Geschäftsführer, Dirk Thärichen, mit sofortiger Wirkung abberufen wird. Dies sei im Einvernehmen mit den Gesellschaftern der GmbH beschlossen worden. In den kommenden Wochen soll das Bewerbungskomitee fachlich und personell neu geordnet werden. “Dazu hat der Aufsichtsrat die Mitglieder Bernd Rauch und Dr. Thomas Middelhoff beauftragt“, so Steinbach. Mit Mike de Vries sei die Handlungsfähigkeit der GmbH gewährleistet. Zur nächsten Aufsichtsratssitzung am 19. November 2003 wird dem Aufsichtsrat dazu ein Zwischenbericht vorgelegt.

Bundesinnenminister und Aufsichtsratsmitglied Otto Schily betonte, dass alle Entscheidungen mit großem Einvernehmen getroffen wurden. Auf dem weiteren Weg wird die Bewerbung von einem neuen Logo begleitet. Nach einem dreimonatigen internationalen Wettbewerb um das Erscheinungsbild der deutschen Bewerbung um die Austragung der Olympischen Spiele und Paralympics 2012 hatten sich Fachjury und Preisgericht am 16. Oktober 2003 unter der Leitung von Aufsichtsratsmitglied Bernd Rauch einstimmig auf den 1. Preisträger geeinigt, der vom Aufsichtsrat ebenfalls einstimmig bestätigt wurde. 

Gewinner des Wettbewerbes ist die 1998 gegründete Agentur Total Identity bv aus Amsterdam. Rauch betonte: „Es war ein außerordentlich professioneller Wettbewerb, in dessen Ergebnis 11 qualitativ sehr hochwertige Arbeiten entstanden sind. Uns war es wichtig, ein Logo zu wählen, das aussagekräftig und zugleich vielfältig verwendungsfähig für die Firmen ist, die die Bewerbung unterstützen wollen.“

Präsentiert wurde das Logo vom Geschäftsführer der Agentur Total Identity, Hans-Paul Brandt. Der gebürtige Frankfurter ist in Berlin aufgewachsen und leitet die europaweit tätige Agentur in Amsterdam. „Ich habe beim Briefing vor drei Wochen in Leipzig eine Stadt voller Begeisterung erlebt, die gewählte Flamme als Kernelement des Logos in den Farben der Stadt Leipzig steht als Symbol für dieses positive Gefühl, das die Bewerbung tragen soll“, so Brandt zu seinem Entwurf. „Ergänzend zum Logo werden wir uns in der Strategierunde mit dem Slogan beschäftigen und dem Aufsichtsrat einen entsprechenden Vorschlag unterbreiten“, sagte Wolfgang Tiefensee, Oberbürgermeister der Stadt Leipzig und stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender. Offiziell präsentiert wird das Logo am 29. Oktober 2003 im Leipziger Hauptbahnhof.
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Junge Sportler mit hervorragenden Perspektiven

Stiftung Deutsche Sporthilfe präsentiert die „Junior Sportler des Jahres 2003“

Die Stiftung Deutsche Sporthilfe stellte in Leipzig auf einer gemeinsamen Pressekonferenz mit dem Olympiabüro Leipzig die nominierten Nachwuchssportler für die 26. Wahl zum „Junior Sportler des Jahres“ der Öffentlichkeit vor. Die Nominierung der zehn Kandidaten in der Einzelwertung und der sechs Kandidaten in der Mannschaftswertung wurde von einer fünfzehnköpfigen Jury unter Vorsitz des Präsidenten des Deutschen Sportbundes, Manfred von Richthofen, vorgenommen. Die Entscheidung zum „Junior Sportler des Jahres 2003“ wird am 24. Oktober auf dem „Fest der Begegnung“ der Stiftung Deutsche Sporthilfe im Neuen Rathaus in Leipzig bekannt gegeben.

Hans-Ludwig Grüschow, der Vorsitzende des Vorstands der Stiftung Deutsche Sporthilfe, betonte bei der Präsentation der Kandidaten in Leipzig die Bedeutung der Stipendien für die jungen Athleten. „Mit den Stipendien für die Junior Sportler des Jahres helfen wir jungen Athleten dann, wenn sie es am nötigsten brauchen - am Beginn einer langen Wegstrecke, wenn im beruflichen und schulischen Bereich auch noch eine gewisse Orientierung vonnöten ist. Gerade beim Übergang vom Junioren- in den Aktivenbereich - und in dieser Situation befinden sich die meisten unserer Junior Sportler - müssen wir unseren Talenten Sicherheit, Zuversicht und Unterstützung bieten, damit sie nicht auf der Strecke bleiben, sondern mutig den nicht immer ganz einfachen Weg in den Spitzensport beschreiten.“

Erstmals wird in diesem Jahr „emadeus - Der Club der Stiftung Deutsche Sporthilfe“ die Stipendien für die „Junior Sportler des Jahres“ stiften, die mit bis zu 6.000 Euro dotiert sind. Der Club, in dem knapp 700 ehemals von der Sporthilfe geförderte Athleten organisiert sind, kommt damit seinen Ansprüchen nach, dem deutschen Sportnachwuchs unter die Arme zu greifen und ihn auf dem Weg an die internationale Spitze zu begleiten.

Zehn Kandidaten in der Einzelwertung:

Die Stiftung Deutsche Sporthilfe hat am 14. Oktober in einer Pressekonferenz im Neuen Rathaus in Leipzig die Kandidaten für die Endausscheidung zum „Junior Sportler des Jahres 2003“ nominiert (alphabetische Reihenfolge):

1.
Julia Eichhorn, Junioren-Weltmeisterin, Skeleton

2. 
Daniela Götz, vierfache Junioren-Europameisterin, Schwimmen

3. 
Björn Kircheisen, dreifacher Junioren-Weltmeister, Nordische Kombination

4. 
Sophie Krauel, zweifache Junioren-Europameisterin, Leichtathletik

5. 
Robert Lehmann, Junioren-Weltmeister, zweifacher Junioren-Vizeweltmeister, Eisschnelllauf

6. 
Caroline Müller, zweifache Junioren-Europameisterin, Springreiten

7. 
Ute Niziak, zweifache Junioren-Weltmeisterin, Junioren-Vizeweltmeisterin, Biathlon

8. 
Nicole Reinhardt, Junioren-Weltmeisterin, Junioren-Vizeweltmeisterin, Kanurennsport

9. 
Maria Riesch, Junioren-Weltmeisterin, Ski alpin

10.
Christian Süß, Junioren-Europameister Einzel und Mixed, Tischtennis
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Mannschafts-Nominierung:

1. 
Beachvolleyball Juniorinnen: U20-Europameister

2. 
Kanurennsport 2er-Kayak: Junioren-Weltmeister und Vizeweltmeister

3. 
Leichtathletik 4 x 400m-Staffel, Junioren: Junioren-Europameister

4. 
Nordische Kombination Team: Junioren-Weltmeister

5. 
Reiten Vielseitigkeit Mannschaft: Europameister Junge Reiter

6. 
Schwimmen 4 x 100m-Freistil-Staffel der Juniorinnen: Junioren-Europameister

In den Kategorien Behindertensport und Gehörlosensport werden Sonderpreise verliehen.

Sportjugend in Europa pocht auf Mitsprache

ENGSO-Jugendkomitee tagte in London

Vom 2. bis 5. Oktober luden ENGSO (European Non-Governmental Sports Organisation) und das englische Mitglied CCPR (Central Council for Physical Recreation) zum 6. Forum ein, das unter dem Thema „Talente und Ressourcen für den Sport“ 56 Repräsentanten aus 18 Ländern in London versammelte.

Nach dem Motto „Gute Führung im Sport – Gebt den Jugendlichen ein echtes Mitspracherecht“ leiteten die Komiteemitglieder Ulrike Gruber (Österreich) und Rikke Lia (Norwegen) durch den Workshop des ENGSO-Jugendkomitees. Dieser Workshop stellte eine Folgeveranstaltung des Forums im vergangenen Jahr auf Malta statt, wo das Thema „Rekrutieren, ausbilden und binden von jungen Führungskräften“ lautete. Bevor die erfolgreichen Beispiele präsentiert wurden, waren die Teilnehmerinnen und Teilnehmer in Kleingruppen gefragt, sich folgenden Fragen zu widmen:

· Wie kann ich dazu beitragen, ein Jugendkomitee in meinem Land aufzubauen?

· Welches sind Argumente zu Gunsten eines Jugendkomitees?

· Welche Argumente sprechen gegen ein Jugendkomitee?

· Mit welchen Hindernissen muss ich rechnen?

· Was sind meine positiven Erfahrungen in der Arbeit mit jungen Menschen (in Entscheidungsprozessen)?

Im Anschluss folgten die Präsentationen Norwegens und Österreichs. In Norwegen wurde das 1. Jugendkomitee bereits vor 10 Jahren gegründet, während die Österreicher noch im Aufbauprozess sind und ein hoffentlich positiver Beschluss zur Legitimation in diesem Herbst fällt. Jennifer Hedderich von der Deutschen Sportjugend stellte das „Netzwerk der europäischen Jugendarbeit im Sport“ vor und informierte über die erfolgreich abgeschlossenen Projekte und das laufende Projekt ARCTOS.
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Spitzensportförderung durch Olympiastützpunkte in NRW bundesweit beispielhaft!

Landesförderung soll erhalten bleiben

Auf der ersten Sitzung des „Sportpolitischen Lenkungsgremiums der Olympiastützpunkte“ zogen am 13. Oktober in Duisburg NRW-Sportminister Dr. Michael Vesper und Landessportbund-Präsident Richard Winkels ein vorläufiges Resümee. Die Zwischenbilanz fiel nach der Neuorientierung der Olympiastützpunkte in NRW positiv aus. Vesper kündigte dabei an, dass die Landesregierung nicht beabsichtigt, die Förderung des Leistungssports in NRW im Doppelhaushalt 2004/2005 zu kürzen.

Nach den Strukturänderungen der Olympiastützpunkte ist ein neues „Wir-Gefühl“ in NRW entstanden, so die einhellige Meinung. Die Zusammenarbeit der drei NRW-Stützpunkte konnte besser koordiniert und die Serviceleistungen für die Sportlerinnen und Sportler, bei gleichbleibenden finanziellen Leistungen, stark verbessert werden. Olympiastützpunkte, Landessportbund und Landesregierung ziehen erfolgreich an einem Strang. 

Ulrich Feldhoff, als Vizepräsident des Deutschen Sportbundes (DSB) für den Leistungssport zuständig, und DSB-Vizepräsidentin Dr. Christa Thiel, im Lenkungsgremium in ihrer Funktion als Präsidentin des Deutschen Schwimmverbandes und Vertreterin der Spitzenverbände, lobten das neue Netzwerk als bundesweit beispielhaft. Zukünftig müsse aber in NRW und bundesweit noch mehr eine Konzentration und Schwerpunktsetzung der Olympiastützpunkte auf einzelne Sportarten erfolgen, forderte Feldhoff. Ebenso müssten die sozialen und finanziellen Sicherungssysteme für aussichtsreiche Nachwuchsathleten verbessert werden. Zu viele junge Leistungssportlerinnen und -sportler würden ihre sportliche Zukunft der beruflichen Karriere unterordnen. Aus Sicht der Betroffenen auch durchaus verständlich. 

Deshalb sollen hier zukünftig die Bemühungen von Sport, Politik und Wirtschaft stärker ansetzen. Als einen Mosaikstein auf diesem beschwerlichen Weg sieht Sportminister Vesper die Tatsache, dass sich zukünftig Beauftragte an den Hochschulen um die Interessen der Hochleistungs- und Spitzenssportler bemühen sollen. Zielsetzung dabei: Professoren sollen zukünftig sensibilisiert werden und mehr Rücksicht nehmen bei Klausur- und Prüfungsterminen. Ein Ergebnis des aktuellen Jahres des Hochschulsports. 

Im April 2004 wollen Landessportbund, Verbände, Olympiastützpunkte und die Landesregierung in Düsseldorf das NRW-Team für die Olympischen Spiele in Athen offiziell der Öffentlichkeit präsentieren. Voraussichtlich werden über 100 Athletinnen und Athleten aus Nordrhein-Westfalen zum Olympiakader gehören. 

Die positive Bilanz ist aber für die Mitglieder des Lenkungsgremiums kein Grund, die Hände zufrieden in den Schoß zu legen. Zukünftig sollen weitere Verbesserungspotenziale aufgezeigt und angegangen werden.

Michael Heise
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Bildung durch Bewegung fördern

Sozialministerium in Sachsen-Anhalt startet Sportprojekt in Kindertagesstätten

Gemeinsam mit der Universität Magdeburg hat das Ministerium für Gesundheit und Soziales von Sachsen-Anhalt, das derzeit auch den Vorsitz in der Sportministerkonferenz der Länder (SMK) führt, ein Projekt „Bildung durch Bewegung in Kindertagesstätten“ gestartet. Damit sollen auch wissenschaftlich fundierte Aussagen zur Bewegungserziehung von Kindern bis zum Schuleintritt gewonnen werden.

Bei der Vorstellung des Projekts in Magdeburg betonte der SMK-Vorsitzende, Sozialminister Gerry Kley:  „Bewegungsmangel ist inzwischen eine Zivilisationserscheinung, die bereits bei Kleinkindern zum Tragen kommt. Die Folgen sind unübersehbar: Jedes fünfte Kind ist zu dick, und elementare motorische Fähigkeiten bei Schulanfängerinnen und Schulanfängern sind nicht mehr wie früher vorhanden. Nicht zuletzt hat der vierte Gesundheitsbericht Sachsen-Anhalts hier alarmierende Signale gegeben.“

Kley machte deutlich, dass das Projekt ein wichtiger Baustein zur Profilierung des Bildungsangebotes im Rahmen der Kinderbetreuung sei. Es käme darauf an, die Bewegungserziehung in den Kindertagesstätten so zu qualifizieren, dass Grob- und Feinmotorik der Mädchen und Jungen sowie kognitive, emotionale und soziale Fähigkeiten gestärkt würden. Nicht zuletzt sei auch von positiven Effekten auf den Gesundheitszustand der Kinder auszugehen. Kley hob hervor, dass das Land mit diesem Projekt auch einen Beitrag zum Europäischen Jahr der Erziehung durch Sport 2004 leiste.

Der Magdeburger Sportwissenschaftler Prof. Dr. Rüdiger Heim betonte: „Es ist unbestritten, dass körperliche Aktivitäten, Bewegungserziehung und kindliche Entwicklung eng mit einander verwoben sind. Das sportpädagogische Vorhaben in den KiTas Sachsen-Anhalts zielt deshalb darauf ab. Bewegungsbildung der Kinder als Teil ihrer gegenwärtigen und späteren Sportaktivitäten zu begreifen und zum anderen als Beitrag zu ihrer individuellen Förderung - von körperlich-motorischen bis hin zu kognitiven, emotionalen und sozialen Aspekten - zu betrachten.“

Das Projekt gliedert sich in drei Phasen. Zunächst sollen in einer ersten Stufe die Ausgangsbedingungen in den KiTas analysiert, Bausteine für einen Bildungsplan sowie alltagstaugliche und praxisnahe Fort- und Weiterbildungskonzepte für Erzieherinnen entwickelt werden. Anfang 2004 ist vorgesehen, beide Konzepte über einen Zeitraum von zwei Jahren in ausgewählten Kindereinrichtungen zu testen. Auf der Grundlage der gewonnenen Erfahrungen ist danach geplant, den Bildungsplan in allen Kinder​tagesstätten Sachsen-Anhalts einzuführen. Die Kosten für das gesamte Projekt belaufen sich auf rund 220.000 Euro.

Die. Rüdiger Heim ist Professor für Sportpädagogik und Sportsoziologie an der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg. Er gilt nicht nur auf Grund seiner Beteiligung am Bundesprojekt „Schulsport in Deutschland“ als Kenner der Materie, sondern hat auch Publikationen zum Thema vorgelegt („Sportpädagogische Kindheitsforschung“, „Körperliche Aktivitäten und kindliche Entwicklung - Zusammenhänge und Effekte).
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Verlässliche Sportpolitik in Baden-Württemberg gefordert

WLSB-Präsident: Es geht um finanzielle Planungssicherheit

„Wir haben kein Verständnis dafür, dass beim Sport im Land doppelt gespart werden soll.“ Klaus Tappeser, Präsident des Württembergischen Landessportbundes (WLSB), wertet die Pläne des Landes, beim Sport Geld einzusparen, als nicht gerechtfertigt. Zu den knapp 8 Millionen Euro aus dem Etat des Kultusministeriums werden dem Sport nochmals 4,4 Millionen aus Toto-Lotto-Mitteln genommen. „Diese Toto-Lotto-Mittel sind für den Sport und die anderen Empfänger zweckgebunden und wir dürfen es nicht weiter dulden, dass sich das Land aus diesen Töpfen bedient“, so der WLSB-Präsident.

Mittlerweile schöpft das Land mehr Geld ab, als über den gesetzlich festgelegten Verteilerschlüssel ausgeschüttet wird. Tappeser weiter: „Dem Sport fehlt damit jegliche Planungssicherheit, und die finanziellen Einschnitte mit insgesamt 12,252 Millionen Euro werden die Vereine schwer treffen.“

Dass immer noch einzelne Prestigeobjekte von den Einsparungen verschont bleiben, hält Klaus Tappeser für einen Affront gegen die Sportvereine im Land. „Bei Vereinen sind Tribünen nicht förderfähig, aber bei der Pferderennbahn in Iffezheim fließen dafür Millionen-Zuschüsse“, kritisiert er. Es sei falsch, die Sportförderung bei den Gutsituierten zu konzentrieren und die Vereine im Regen stehen zu lassen. „Heute schon müssen Sportvereine bei Bauprojekten bis zu fünf Jahre warten, bis der erste Euro Landeszuschuss auf ihrem Konto ist“, sagt Tappeser. Damit fresse die Zwischenfinanzierung schon einen erheblichen Teil der Sportförderung auf. Auf Grund des riesigen Antragsstaus im Sportstättenbau ist der WLSB zu einschneidenden Maßnahmen gezwungen. Noch im Oktober entscheidet das Präsidium darüber, ob einzelne Förderprogramme ganz gestrichen werden müssen.

Der Appell des WLSB-Präsidenten bezieht sich auf die Toto-Lotto-Mittel: „Gebt dem Sport, was des Sports ist.“ Hier habe man dem Sport, der Kultur und für Soziales eine Finanzierungsquelle versprochen, und nach und nach bedient sich nun das Land. „So war die Subsidiarität zwischen Staat und Sport nicht gedacht“, sagt Tappeser und fordert eine verlässliche Sportpolitik mit finanzieller Planungssicherheit.

Schützen-Präsident Ambacher: „Dem NOK tut Frankfurt gut“

In die Diskussion um einen möglichen Umzug des Nationalen Olympischen Komitees für Deutschland (NOK) von Frankfurt am Main nach Berlin hat sich nun auch der Präsident des Deutschen Schützenbundes, Josef Ambacher, eingeschaltet. Der Chef des mit rund 1,6 Millionen Mitgliedern viertgrößten deutschen Spitzensportverbandes hält eindeutig an einem Verbleiben in der hessischen Metropole fest: „Die räumliche Nähe vieler bedeutender Sportinstitutionen in Frankfurt am Main - hier sind neben dem NOK auch der Deutsche Sportbund und viele Fachverbände ansässig - hat sich in den vergangenen Jahrzehnten bestens bewährt. Die sich gerade in der letzten Zeit anbahnenden Synergieeffekte in der Zusammenarbeit zwischen NOK und DSB zum Beispiel im Bereich „Internationales“ - hier gibt es ein gemeinsames Büro - würden durch einen Umzug erheblichen Schaden nehmen, wenn nicht gar zerstört.“ 
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Ein gesellschaftspolitischer Appell zum Erhalt von Freibädern

„Runder Tisch Schulsport Bremen“ veröffentlicht Resolution

Der „Runde Tisch Schulsport Bremen“, zu dem sich eine Reihe gesellschaftlicher Organisationen zusammengeschlossen haben, hat eine Resolution zur Situation der Bremen Freibäder verabschiedet, die folgenden Wortlaut hat: 

„Der ‘Runde Tisch Schulsport‘ begrüßt den von der Sportdeputation am 7.10.03 gefassten Beschluss, die von der Schließung bedrohten Freibäder in Bremen 2004 weiter in Betrieb zu halten. Mit diesem Beschluss ist vorerst verhindert worden, die Lebensqualität in unserer Stadt zu verschlechtern, denn die Freibäder sind unverzichtbare Elemente eines entwickelten Gemeinwesens. Sie befriedigen nicht nur ein individuelles Spaßbedürfnis der Menschen, sondern leisten gerade in der heutigen Zeit, in der die Gesellschaft immer häufiger einen Mangel an körperlicher Bewegung beklagt, einen wichtigen Beitrag zur Erhaltung der menschlichen Gesundheit. Aber auch in sozialer Hinsicht machen Freibäder gerade Kindern, Jugendlichen, Familien und Senioren ein sinnvolles Angebot zum Sporttreiben und zur Freizeitgestaltung.

Der ‘Runde Tisch Schulsport‘ fordert die verantwortlichen Politiker der großen Koalition deshalb auf,  dafür Sorge zu tragen, den Freibädern über die kommende Saison hinaus eine Bestandsgarantie zu geben, sie zu sanieren und durch erweiterte Öffnungszeiten, gestaffelte Eintrittspreise und attraktive Angebote im Bad  einer größeren Zahl von Besuchern den Zugang zu erleichtern.“

Zum „Runden Tisch Schulsport Bremen“ gehören folgende Organisationen: Landessportbund Bremen - Zentralelternbeirat Bremen - Sportreferat beim Senator für Bildung und Wissenschaft - Studiengang Sportwissenschaft der Universität Bremen - Landesinstitut für Schule - Landesverband Bremen der Ärztinnen und Ärzte des öffentlichen Gesundheitsdienstes - Deutscher Sportlehrerverband, LV Bremen - Sportkommission der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft AG Sport und berufliche Bildung .

Deutscher Kanu-Verband verstärkt Öffentlichkeitsarbeit

Der Deutsche Kanu-Verband (DKV) verstärkt sein Team in der Öffentlichkeitsarbeit: Ab dem 1. Januar 2004 wird der Kanurennsport-Olympiasieger Olaf Winter (30) als neuer Referent für Öffentlichkeitsarbeit in der DKV-Bundesgeschäftsstelle tätig sein. Der angehende Diplom-Journalist wird sich insbesondere um Medienbetreuung und Sponsoring im Leistungssportbereich kümmern, aber auch für die sonstige Außendarstellung des Verbandes zuständig sein. 

Wachwechsel im Hauptamt beim Deutschen Segler-Verband

Mit dem Seglertag 2003 endete die Amtszeit des Generalsekretärs des Deutschen Segler-Verbandes, Raimar Lachmann (63). Er war seit 1975 Chef der DSV-Geschäftsstelle mit über 40 Mitarbeitern. In der Zeit seiner Geschäftsführung wurde der Deutsche Segler-Verband grundlegend neu strukturiert und zur modernen Dienstleistungszentrale für den Segelsport ausgebaut. Neuer Generalsekretär wird Gerhard Philipp Süß. Der 49jährige Wirtschaftsjurist ist seit 1998 in der Geschäftsführung des Deutschen Segler-Verbandes tätig. 
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Schwimmen in Schule und Hochschule - Tagung in Heidelberg

Die Kommission Schwimmen der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft veranstaltet vom 6. bis 7. November 2003 am Institut für Sport und Sportwissenschaft der Universität Heidelberg eine Tagung zur Zukunft des Schwimmens in der Schule und an den Hochschulen. Welche didaktischen Konzeptionen sind zeitgemäß bzw. zukunftsfähig? Welchen Stellenwert sollen Aquafit und Aquatherapie in der Ausbildung haben? Solche und andere Fragen stehen im Mittelpunkt von Referaten und Diskussionen in Arbeitskreisen; zudem wird aus aktuellen Forschungsprojekten zum Schwimmsport berichtet. Die Tagung wendet sich an alle Interessierten, die in der Lehre des Schwimmens tätig sind. Weitere Informationen und Anmeldung über: Dr. Klaus Reischle, Universität Heidelberg, Institut für Sport und Sportwissenschaft, Im Neuenheimer Feld 700, 69120 Heidelberg, Tel. 06221/54-4647, Fax 54-4387, eMail: klaus.reischle@urz.uni-heidelberg.de.

Herzfrequenzvariabilität im Gesundheitssport - Tagung in Halle/Saale

Das Institut für Sportwissenschaft der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg und die Polar Electro GmbH Deutschland veranstalten am Samstag, 8. November 2003 von 9 bis ca. 18.15 Uhr in Halle/Saale das 2. Symposium mit dem Thema „Herzfrequenzvariabilität im Fitness- und Gesundheitssport“. Auf dem Programm stehen über 20 Haupt- und Kurzvorträge sowie zwei Workshops, bei denen wissenschaftliche Erkenntnisse über die Anwendungsmöglichkeiten der sportbezogenen und therapeutischen Herzfrequenzvariabilität präsentiert werden. Die Tagungsleitung hat Prof. Dr. Kuno Hottenrott von der gastgebenden Universität Halle-Wittenberg. Anmeldung und weitere Informationen über das Tagungssekretariat: Selkestr. 9, 06122 Halle/Saale, Tel. 0345/5524421, Fax -7054 sowie im Internet unter: www.sport.uni-halle.de.

Körperliche Erkenntnis - Sportphilosophie-Tagung in Berlin

Die Sektion Sportphilosophie der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft veranstaltet in Zusammenarbeit mit dem Sonderforschungsbereich „Kulturen des Performativen“ vom 6. bis 8. November 2003 in Berlin ihre Jahrestagung zum Thema „Körperliche Erkenntnis – Empirie und Theorie“. Körperliche Erkenntnis zählt zu den fundamentalsten Fähigkeiten, über die wir als soziale Wesen verfügen. Mit der Einverleibung des Sozialen wird das praktische Begreifen der Welt erst ermöglicht. Insbesondere der Sport, aber auch Tanz, Theater und Musik resultieren aus dem praktischen Mitwirken des Körpers. Dies wiederum basiert auf einer besonderen körperlichen Verstehensfähigkeit. Den Eröffnungsvortrag mit dem Titel „Raum, Bewegung, Rhythmus. Zu Grundlagen einer Erkenntnis durch den Körper“ hält der Sportphilosoph Prof. Dr. Elk Franke (Humboldt-Universität zu Berlin). Weitere Informationen und Anmeldung über: Dr. Franz Bockrath, Institut für Sportwissenschaft der Humboldt-Universität zu Berlin, Konrad-Wolf-Str. 45, 13055 Berlin, Tel. 030/9717-3528, Fax -2965 sowie im Internet unter www.sportphilosophie.de
